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ArcGIS Explorer eingebunden

werden. Die Integration z.B. in
ArcGIS Desktop 9.2 erfolgt durch

Herunterladen der gewünschten
mxd-Datei von der ArcGIS Online

Webseite und direktemÖffnen in

ArcMap. ArcGIS Online Image

Services lassen sich auch in eige¬

ne Webanwendungen integrie¬

ren.
Die ArcGIS Online WebService

Infrastruktur bietet bereits heute
mehr als nur Kartendienste. Jede

nur denkbare Art einer tatsächli¬

chen räumlichen Analyse lässt

sich in Form eines Geoprocessing
Modells mit ArcGIS Desktop defi¬

nieren und mit ArcGIS Server als

Dienst im Internet publizieren.
ESRI-Mitarbeiter und einzelne
User haben bereits solche Geo¬

processing Modelle unter ArcGIS

Explorer Community Showcase

bereitgestellt. Der Aufruf mit
ArcGIS Explorererfolgt durch den

Download der nmf-Datei. Das

Geoprocessing-Modell wird als

Task in die ArcGIS Explorer Ober¬

fläche eingebunden.
Diese beschriebenen Möglichkei¬
ten mit ArcGIS Online stehen al¬

len Anwendern nach der erfolg¬

reichen Subskription mit einem
ESRI Global Account zur Verfü¬

gung.

Einführung ArcGIS Server
ArcGIS Server bietet ein komplet¬

tes server-basiertes GIS, mit dem
raumbezogene Daten, Karten
und Analysen zentral verwaltet
und mit verschiedenen Klienten

genutzt werden können. Die an¬

gelegten GIS-Ressourcen werden
als Dienste publiziert und mit ver¬

schiedenen Clients genutzt. Der

ESRI-Standard-Kurs «Einführung
ArcGIS Server» – 17.–18. März
2008 in Zürich – richtet sich an
GIS-Anwender, welche die Archi¬

tektur, Funktionalität und out-of-the-

box Clientsvon ArcGISServer

kennen lernen möchten.
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und Tessin nutzten die Gelegen¬

heit, um gemeinsam auf konzep¬
tioneller Ebene diese Herausfor¬

derungen in Angriff zu nehmen.
Es wurden Strategien entwickelt,
um die gemeinsamen Anforde¬
rungen an die Verifikation abzu¬

decken und dabei genügend
Raum für die kantonalen Mehr¬

anforderungen und Besonderhei¬

ten zu lassen. Den Geometerbü¬

ros sollte im Rahmen der Projekt¬

abwicklung die Möglichkeit zur
eigenständigen Qualitätskontrol¬
le geboten werden. Der Verifika¬

tionsvorgang sollte weitgehend
automatisiert und nach Möglich¬

keit mit einheitlichem Werkzeug¬
einsatz realisiert werden. Für die
Umsetzung wurde nach modula¬
ren und einfach konfigurierbaren
Softwarepaketen mit grösstmög¬
licher Systemunabhängigkeit ge¬

sucht. Diese Überlegungen mün¬
deten in ein zweistufiges Veri¬

fikationsverfahren. Zunächst
werden die Operate automatisch

mit Hilfe des internetbasierten
INTERLIS-Checkservice der Firma

infoGrips formal überprüft. Die
weitere Verifikation erfolgt GIS¬

basierend und grafisch mit einer
auf ArcGIS und GEONIS expert
aufbauenden Verifikationsfach¬
schale BELUTI der Firma GEO¬

COM. Komplexe Sachverhalte,
bei denen eine formale Prüfung
durch den Checker nicht möglich
ist, werden hier so dargestellt,
dass eine visuelle Plausibilitäts¬

prüfung mit Unterstützung von

vordefinierten GIS-basiertenAna¬
lysen mit hohem Komfort durch¬

geführt werden kann. Ziel des

Projektes BELUTI Bern, Luzern,

Tessin) ist neben dem Abgleich
derVerifikationskonzepte die Ent¬

wicklung und Pflege eines ge¬

meinsamen Softwareproduktes.
Das Niveau der Lösung soll dem
Standard der übrigen kommer¬

ziellen Produkte der Firma GEO¬

COM entsprechen und durchdie¬

se vertrieben werden.

3. Ablauf der Verifikation
1. Der Checkservice –

die formale Datenprüfung
DerCheckservice von infoGrips ist

systemunabhängig; der registrier¬

te Benutzer muss lediglich über

einen Internetzugang und eine
E-Mail-Adresse verfügen. Die IN-TERLIS-

Daten werden als ITF-File

überdas Internet HTTP oder FTP)

an einen Server geschickt, dort
geprüftund das Ergebnis demBe¬

nutzer per E-Mail zugestellt. Die
Prüfungenkönnenauchohne Be-nutzer-

Interaktion ablaufen, so

dass sie für automatisierte, perio¬

dische Qualitätssicherungsmass¬

nahmen verwendet werden kön¬

nen.
Der Checkservice besteht aus ei¬

nemGrundmodulzur Verifikation
der gemeinsamen Basisanforde¬

rungen sowie aus Zusatzmodu¬

len, welche die jeweiligen

kantonalen Mehranforderungen
und Besonderheiten enthalten.
Grundsätzlich werden alle mo¬

dellbasierten und formalen Prü¬

fungen sequentiell durchlaufen.
Dadurch kann ein genau defi¬

nierterQualitätsstandard nachge¬

wiesen werden, auf den der wei¬

tere Verifikationsprozessaufbaut.

88 Géomatique Suisse 2/2008

Im Auftrag der Kantone Bern, Lu¬

zern und Tessin wurde die Verifi-kations-

Lösung «BELUTI» für die

amtliche Vermessung entwickelt

1. Hintergrund
Die amtliche Vermessung bildet
einen wichtigen Bestandteil der
Grundbuchführung sowie der
Geodateninfrastruktur. Darüber
hinaus bilden die Daten der amt¬

lichen Vermessung in Wirtschaft
und Verwaltung eine wichtige
Grundlage für hochspezialisierte
Fachanwendungen.Die kantona¬

len Verwaltungen tragen den ho¬

hen Anforderungen an die Daten

der amtlichen Vermessung durch

durchgreifende Prüfungen der

Vermessungswerke Rechnung.

Ziel der Verifikation ist die Sicher¬

stellung der Einheitlichkeit, die
Qualitätssicherung der Vermes¬

sungswerke, der Investitions¬

schutz und die Rechenschaft des

Auftragnehmers gegenüber dem
Auftraggeber.

2. Motivation
Die Umstellung auf das Daten¬

modell 2001 der amtlichen Ver¬

messung DM.01-AV) führt auch
zu einer Anpassung des Verifika¬

tionsprozesses der Vermessungs¬

werke. Die Kantone Bern, Luzern
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Als Resultate werden Reports,

Statistikenund geometrisch loka¬

lisierbare INTERLIS-Error-Files er¬

stellt.

2. BELUTI – die grafisch-inter¬

aktive Verifikationsfachschale
Die Verifikationsfachschale BELU¬

TI,eine Fachanwendung für GEO¬

NIS expert, dient der visuellen Prü¬

fung komplexer Sachverhalte, die
nicht automatisiert durchgeführt
werden können, sondern einer
Interpretation oder Abwägung
durch eine Fachperson bedürfen,
teilweise unter Zuhilfenahme

weiterer Geodaten und weiterer
Informationsquellen. Grundlage

sinddas ITF-File, das Prüfprotokoll
des Checkservices mit den durch

das Geometerbüro kommentier¬
ten Fehlern und der Unterneh¬

merbericht. Das Verifikationstool
BELUTI gliedert sich in Hilfspro¬

grammefürdenDatenimportund
in die eigentliche Verifikations¬

fachschale.

Themenspezifische Legenden
Im Rahmen der begleitenden

Verifikation, z.B. von Erneue¬

rungsprojekten in den einzelnen

Projektphasen oder bei Schwer¬

punktverifikationen, werden un¬

terschiedliche Themen verifiziert.
Die Verifikation erfolgt somit

in verschiedenen Themenberei¬
chen, die in ArcGIS als Legenden

abgebildet werden. Im Zuge des

Datenimports werden Verschnit¬

te zwischen einzelnen Informati¬
onsebenen erstellt, um später
Plausibilitätstests und Interpreta¬
tionen durchzuführen.
Die einzelnen Legenden sind in
XML-Files definiert und können
leicht an die kantonalen Bedürf¬

nisse angepasst werden. Dabei

können sowohl bestehende Lay¬

er in ihrer Definition bzw. Dar¬

stellung verändert als auch neue
Layer erstellt werden, um weitere
kantonale Datensätze wie Ortho¬
fotos, Übersichtsplan, Gewässer¬

daten etc. standardmässig in die
Legende einzubinden. Für die

selbstständige Anpassung dieser

XML-Files durch den Benutzer
führt die Firma GEOCOM eine

eintägige Schulung durch.
Die Verifikation wird durch die
massstabsunabhängige Darstel¬

lungerleichtert. Dadurch wird der
Anwender ganzunabhängigvom
Massstabsbereich auf bestimmte
Sachverhalte aufmerksam ge¬

macht.
Die Legende Gebäudeadresse
stellt z.B. die Zuordnung von

Hausnummernzu Strassennamen

bzw. benannten Gebieten dar. Es

kann zudem ein Report generiert
werden, der alle nichteindeutigen
Hausnummern auflistet.

Integration von weiteren

Datensätzen
Zusätzliche Daten wieOrthofotos
und weitere kantonale Geoda¬

tensätze, die den Verifikations¬

prozess unterstützen, können
leicht in die einzelnen Legenden

eingebunden werden. Als Daten¬

quellen bieten sich allevon ArcGIS

unterstützten Formate an, die in
Dateistrukturen bzw. in Daten¬

banken gehalten werden. Auch
der Zugriff auf den Fixpunkt-Da¬

tenservice FPDS) der swisstopo
über das Internet ist möglich. Mit
diesen Werkzeugen kann die Ak¬

tualität der verfügbaren Daten si¬

chergestellt und auf eine redun¬

dante Datenhaltung verzichtet

werden.
Die teiltransparente Darstellung

der einzelnen Layer ermöglicht
die Dateninterpretation bei über¬

lagernden Informationsebenen.
Diese Eigenschaft kann bei inter¬

nen Daten mittels XML und bei
externen Daten mit ESRI-Werk¬

zeugen eingestellt werden.

Reporting und Dokumentation
Die grafischenPrüfungen werden

durch Reports, wie z.B. einer
Übersicht über die Fixpunktdich¬

te, ergänzt siehe Tabelle).
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Verifikationstool BELUTI.

Gebäude kleiner als 12 qm, unskalierte Darstellung.
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Fehlerreporting aus dem
INTERLIS-Checkservice

DerCheckservice liefertzusätzlich
zum Fehlerprotokoll auch ein ITF¬

File mitden festgestellten Fehlern

und Warnungen. Dieses kann in

die Verifikationsfachschale einge¬

lesen und in den einzelnen Le¬

genden dargestellt werden.

Interaktives Reporting in BELUTI

Zusätzlich können Bemerkungen

zur Verifikation in der Grafik er¬

fasstundmitdenentsprechenden

Koordinaten in ein Excel-File ex¬

portiert werden. Dieses File wird
den Geometerbüros für die Kor¬

rektur zur Verfügung gestellt.

Projekttermine und Ausblick

Oktober 2006: die Firma GEO¬

COM lieferte den Prototyp der

Fachschale aus.
November 2006: die Software

ist im Kanton Bern im produk¬

tiven Einsatz.

Ab Sommer 2007: die Softwa¬
re ist im Kanton Luzern im Ein¬

satz.

August 2007: Nach dem Sam¬

meln der ersten Erfahrungen

fand ein gemeinsames Review
statt.
Bund und weitere Kantone ha¬

ben Interesse an der Verifikati¬

onsfachschale bekundet.
Beim Bund wird der Internet-
Dienst des Bundes-Checkers
überarbeitet und vom Konzept
her so konfiguriert, dass dieser
Dienst um die kantonalen

Mehranforderungen KMA) er¬

gänzt werden kann.

Naturgemäss variieren die Verifi¬

kationskonzepte und Softwarelö¬

sungen der kantonalen Verwal¬

tungen. Durch die verschiedenen

Sichtweisen konnten jedoch die
Kernprobleme stärker einge¬

grenzt unddas Verständnis für die
spezifischen Belangeder anderen

Kantone verstärkt werden. Im
Rahmen der Projektvorbereitung

und -durchführung kam es zwi¬
schen den beteiligten kantonalen
Verwaltungen zu einem intensi¬
ven Austausch und einer gegen¬

seitigen Befruchtung. Dabei wur¬

den alle Verifikationsaspekte, die

dem Bundesmodell entsprechen,
so festgelegt, dass BELUTI analog
zum modularen Bundes-Checker)
für die unterschiedlichen kanto¬

nalen Mehranforderungen mo¬

dular erweiterbar ist.

Der Gedankenaustausch und die
gemeinschaftliche Entwicklung
sind ein weiterer Schritt zur
schweizweiten Vereinheitlichung

der Vermessungswerke und zur
Erhöhung der Synergien zwi¬

schen den Kantonen.Die Projekt¬

gruppeBELUTI freutsichüberalle,

welche Interesse an der modular
aufgebauten Softwarelösung zei¬

gen und veranstaltet gerne Live-
Demonstrationen.

swisstopo

Der neuste Benutzer von BELUTI

ist die swisstopo.
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Kirchbergstrasse 107
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Telefon 034 428 30 30
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Bau-, Verkehrs- und Energie¬

direktion Kanton Bern
Amt für Geoinformation AGI)

Gian Gregori und
Nikolaus Grässle

Reiterstrasse 11
CH-3011 Bern

Raumentwicklung, Wirtschafts¬

förderung und Geoinformation
Abteilung Geoinformation und
Vermessung Kanton Luzern
Dr. Stefan A. Voser

Zentralstrasse 28
CH-6002 Luzern

Zuordnung der Hausnummern zu einem benannten Gebiet.

Report Soll-Ist-Vergleich der Fixpunkt-Anzahl pro Toleranz und
Gebiet.

TOPIC Bodenbedeckung mit Orthofoto.
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